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Rotary «Family-Day»
Austausch von Studenten und Gastfamilien

PD/DJ - Schon zum dritten Mal or-
ganisierten die fünf Rotary Clubs des 
Kantons Zug den «Family Day», an 
dem sich Austauschstudenten, ihre 
Familien sowie gestandene und neue 
Gastfamilien kennenlernen und aus-
tauschen können. Dieses Mal fand 
der Event am 10. September vor der 
Alten Villa im Lassallehaus im Bad 
Schönbrunn, Edlibach statt. Nach 
Speis und Trank stellten sich die neu 
angekommenen Austauschstuden-
ten vor. Es war ihr erster Auftritt auf 
Deutsch nach nur drei Wochen Auf-

enthalt in der Schweiz. Sie bedank-
ten sich bei Rotary für die einma-
lige Gelegenheit, die ihnen durch 
dieses Austauschjahr geboten wird. 
Unter anderem liessen weiter drei 
gerade aus dem Ausland zurückge-
kehrte Studenten die Besucher an 
ihren vielen Erlebnissen teilhaben. 
Als Gäste waren auch Alex und Ga-
briele Brogli von der Kantonschule 
Zug dabei. Frau Brogli unterrichtet 
dieses Jahr den für die Austausch-
studenten angebotenen Deutsch-In-
tensivkurs von vier Wochen.

Bild: z.V.g

Vergangene, gegenwärtige und zukünftige Austauschstudenten.

«Ich mag keine chronischen Nörgler»
Joachim Eder Ständeratskandidat FDP

Joachim Eder, Sie sind seit zehn 
Jahren Regierungsrat im Kanton 
Zug und streben nun einen Sitz 
im Ständerat an. Nennen Sie uns 
drei Gründe, warum die Wähler-
schaft Sie wählen soll.
Ich kann den Schwung der Zuger 
Politik und meine langjährige poli-
tische Erfahrung in den Stände-
rat einbringen. Ein Vorteil ist sicher 
auch, dass ich die Anliegen der Zu-
ger Bevölkerung und unseres Kan-
tons gut kenne. Zudem stehen in 
Bern wichtige Entscheide an: Ich 
kann mithelfen, dass diese richtig 
ausfallen und nachhaltig sind.   

Falls Sie in den Ständerat gewählt 
werden, haben Sie sozusagen ein 
Doppelmandat. Werden Sie beide 
Mandate ausüben oder wie ent-
scheiden Sie sich?
Ich werde nach einer kurzen Über-
gangszeit als Zuger Regierungsrat 
zurücktreten, obwohl dies von der 
Verfassung her nicht nötig wäre. 
Gleichzeitig beide Mandate auszu-
üben, ist heute vom Arbeitsvolu-
men her nicht mehr realistisch. Es 
ist zudem meiner Ansicht nach auch 
nicht richtig, dass zwei so wichtige 
Ämter von derselben Person besetzt 
werden.

Welches politische Thema ist Ih-
nen als Mitglied der FDP derzeit 
am wichtigsten und warum?
Die Bewältigung der Folgen unserer 
Frankenstärke: Es ist vordringlich, 
unsere Arbeitsplätze zu sichern. 
Sonst geht das Fundament für unse-
ren Wohlstand, den sozialen Frie-
den und die sichere Zukunft unse-
res Landes verloren. 

Kreieren Sie einen Werbeslogan 
für Ihre Wohngemeinde.
Unterägeri – l(i)ebenswert und ein-
malig!

Ihr Lieblingsgericht aus Mutters 
Küche?
Milchreis und Zwetschgenkompott.

Was ist Ihrer Meinung nach der 
Sinn des Lebens?
Für einander da zu sein und Gutes 
zu tun.

Ihr peinlichster Moment war, 
als…?
Ich vor Aufregung einmal wirklich 
fast in die Hosen machte (vor mei-
ner Zeit als Regierungsrat!).

Im Moment das Beste in Ihrem 
Leben ist?

Unsere liebe, immer grösser wer-
dende Familie.

Ergänzen Sie spontan: 
Drogen sind… immer noch eine 
echte Herausforderung. Journalis-
mus ist… eine enorme Macht. Die 
Alternativen sind für mich… der 
Gegenpol zur SVP auf der linken 
Seite.

Was halten Sie von der aktuellen 
Gesundheitspolitik des Bundes?
Sie kommt mir vor wie eine Sack-
gasse. Und wenn sich das Parlament 
einmal zu mehrheitsfähigen Lösun-
gen durchringt, wird bereits von ir-
gendeiner Seite her mit dem Refe-
rendum gedroht. 

Wo wären Sie jetzt lieber als hier?
Auf einer Weltreise mit meiner Frau 
Rita.

Welche Wort/Phrase benutzen Sie 
oft?
Ja gerne!

Was sollte man über Sie wissen?
Dass ich zufrieden und glücklich bin 
und mich über chronische Nörgler 
ärgere. Wer mehr wissen will: siehe 
www.jeder.ch.

Und zum Schluss: Sagen Sie, was 
Sie wollen...
Die gesunde Balance zwischen 
Wachstum und Bewahren liegt mir 
sehr am Herzen. Wir müssen zu 
unseren natürlichen Ressourcen 
Sorge tragen und den kommenden 
Generationen ein lebenswertes Erbe 
hinterlassen. 
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Joachim Eder: «Ich bin zufrieden und glücklich.»
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